
der Dramen bis zUL Verfallszeit regelmäßig ateini var Kulturgeſchicht
lich iſt bemerkenswert, daß die Regierung das Theaterweſen der Jeſuiten
als Eenne öffentliche Ange elegenh eit betrachtete und mannigfach Unterſtützte
Das geſchah auch Iu anderen rten; ⁰ gewährten hier Linz die Stände
den atres die Mittel, daß ſie 1732 Eln eigenes zweiſtöckiges Theaterhau
erbauen obnnten Abgeſehen vo  3 wiſſenſchaftlichen ecke, ind der
artige erke wie das vorliegende ſchon deswegen lehrreich, weil nunmehr
durch die Volksbühnen und Bühnenvereine die kirchlichen Kreiſe den
notwendigen auf da Theater endlich vieder 3 erlangen beginnen.

LinzUrfahr. Dr Johann Ig
14) Zeitgemäßer Schutzengeldienſt und von unſerer Jugend Lehr

proben und orträge über Eeln 1  ige Kapitel Von EMnmem Jugend
vreund 7⁴ Rottenburg 1922 Bader

Der Verfaſſer will drei Vorträgen an Schüler des erſten bis dritten
des terten bis iebten Schuljahre und die hulentlaſſenen gendlichen
und rwachſenen Um en ohne Alkohol begeiſtern und für den Schutz
engelbund und ähnliche Vereine werben von CEL Uebertreibung
ird die irkung des dargelegt Die Anmerkung
kann ich nicht illigen, EeSs bei Verſuche heißt ＋) *

ſt der Oſt 9e
wäſſert, ſo chütte man ruhig Enn wenig Schnaps dazu  7

H Florian rof Dr oſef Hollnſteiner
15) Wildtru und Gottfried Ein riefwechſel Von Alfons Lins

Berlin und Bonn Dümmler
Gegenſtand der Fun und das Mädchen Könnten doch Dir Seel

ſorger unſeren reifenden JFungen und Mädchen, den Vorſtänden katholiſcher,
noch mehr mancher chriſtlicher Vereine Grundſätze geben. Für Jugend
ſeelſorger Und unge Leute ehr 3 empfehl

inZ Franz dMu Eeu, Jugendſekr.
16) m Sonntag Nachmittag Leſungen über die Gnadenlehre für

ſchlichte &  eute Von Alfons Rathgeber Rottenburg 1922,
Cr

enn Tieſter Und kein Laie wird die Anchaffung dieſes Buches be
reuen Dem Tteſter Es, Die man IN anſchaulicher Edie ahr
heiten Unſerer heiligen Religion dem darbietet dem Ird CS
Eenn willkommener Behelf ſein 3ur Erfaſſung der ehre über die nu
die Sakramente und das EY ird das Volk zur
an. nehmen Der Pfarrer von Ar iſt heilig (29); die Viſionen und

06 würde ich ſtreichen; ebenſo 187 77 gibt ni Schöneres
der Elt E Eenn keuſches, chriſtliches eleben  1.

Stifb Florian. Prof IOr o

ſef Hollnſteiner

Neue Auflagen.
1) Einleitung die Erkenntnislehre. Von Dr Anton Michelitſch,

rofeſſo der Univerſität Graz. Zweite, umgearbeitete Auflage.
24000Gr 80 (IV 148) Graz und Wien 1923, „Styria

Der literariſch ehr tätige Verfaſſer dieſer Erkenntnislehre bietet hier
und ündig geſchriebene ologie der Objektivität oder Verläß

ichkeit unſeres Erkennen EL verteidigt dieſes Sinne der n Ule,
die ſich „wahrer Kritik den möodernen gern und mit Nachdruck
„ritiſ nennenden Ulen gegenüber noch mm. überlegen erweiſt Der
Verfaſſer gibt IN dieſer Urchaus ſelbſtändigen auf Meditation und Ugleich
ungewöhnli reicher Literaturkenntnis beruhenden Arbeit Eenne genaue eber



—icht üher die zahlloſen Erkenntnisſyſteme und läßt ſämtlichen in klarer, wenn
auch meiſt Nd Darſtellung eine ſachlich ohlbegründete Würdigung
zuteil werden glaube, die Beweisführung für die eigene Anſchauung
iſt ebenſo wie die Widerlegung der Gegner Im allgemeinen eine objektiv
berechtigte und gute 3 nennen. Am ſchwerſten dürfte CS vorläufig noch
ſein, die phyſikaliſchen Einwürfe die Objektivität der ſogenannten
ſekundären“ Sinnesqualitäten (Farbe, Ton, eru mao vom rein

phyſikaliſchen Standpunkt aus klar und er ＋ löſen; vaS jedo von dieſem
Stan  Un. aus eute geſagt werden kann, iſt vom Tfaſſer, der ſich mit
dieſer vielumſtrittenen Frage eingehend beſchäftigt, vo auch atſä
geſagt Uebrigens iſt Ind bleibt der entſcheidende Faktor in dieſer Spezial
frage, wie auch ezügli Uunſerer geſamten Erkenntnis, vO das Zeugnis
unſerer vernünftigen Na tur, die Auns nit ihrer ganzen Uu und Auto
rität ſchon Unmittelbar die Verläßlichkeit Unſeres Erkennens bezeugt, wenig⸗-
ſtens für den all, daß die notwendigen Bedingungen vollkommen erfüllt ſind

Trotz des Iim allgemeinen wohlverdienten dieſer tüchtigen Arbeit,
der ſchon die zahlreichen, gutgewählten Zitate aus vielen Autoren mehr
weniger den Charakter und Wert ener brauchbaren Fundgrube verleihen,
mög hier doch auch einige kritiſche Bemerkungen folgen V  ürs er cheint
mir die Einteilung der gegneriſchen Anſichten nicht ganz lücklich getroffen.
Da rücken ſo viebe Syſteme eparat auf, daß ſchon dadurch allein da Merken
derſelben bedeutend erſchwert wird, während für eine „Einleitung“ die Ein
teilung nach den Hauptarten doch ollau genügte em iſt rotz der großen
Zahl oder eben derſelben keine ſtrenge heidung Uunter den

ge  I.  chaffen, da manche derſelben teilweiſe dasſelbe beſagen er
dies ind auch die vo  3 Verfaſſer gebrauchten Stichworte keineswegs ein
deutig bezeichnend, daß man den unn derſelben nUL 3 E wieder
vergißt (3 B Halbrealismus, Sinnesrealismus, Subjektivismus, Path
empirismus, Empiriokritizismus Unter dem Stichwort „Philo
ophiſcher Rationalismus“ bringt Tfaſſ 121 ff.) das Syſtem von
den „angeborenen 90  deen  74 eiters vermißt mehreres, was ſelbſt un
einer „Einleitung“ nicht ausbleiben Oll. SoOo fand ich keinen einzigen Satz,
der X professo den „Standpunkt“ der ganzen Noetilk darlegen Uund klarlegen
würde, daß wir nämlich die Verläßlichkeit unſeres ganzen Erkennens nur
Aus ehben dieſem ſelben Erkennen (im einzelnen dem Denken) „beweiſen“
können, das ES ich doch erſt fragt mne wenigſtens etwas genauere Dar⸗
legung chiene mir wünſchenswert ezügli des „wiſſenſchaftlichen“ Er
ennens, der Verläßlichkeit des „Bewußtſeins“ 5 iſt dos mit
zeilen abgetan), der raktion, der Induktion. Die Theoſophie iſt 127
lur als „dem Ontologismus Hnlich“ erwähnt Die amen Bergſon und
Blonde ind gar nicht genannt. Auch das „religiöſe“ Erkennen, alſo Meta
phyſik ohne dazukommende Erfahrung, hätte eine eigene Behandlung ver
dient, auch gegen Streichung oder Reduzierung anderer Punkte Auffällig
var EeS mir auch, wenn Gu nichts davon erwähnt wird, daß St Augu
ſtin über unſere Gewinnung der een anderer Anſicht iſt al St Thomas
ngenau wenigſtens iſt E.  7 wenn 98½ Goethe und Schleiermacher ein⸗
achhin als „Empiriſten“ erſcheinen oder enn Paulſen 134) „mit Hume
Ind ant Empiriſ 77 genannt ird Dieſe Bemerkungen über die
Iun Rede ſtehende Erkenntnislehre wollen jedo nicht In bewertet ſein,
als ob das Buch Als Ganzes nicht doch Empfe  ung verdiente.

alzburg Dr oſef Vordermayr.
2.— Manuale theologiae moralis sSecundum principia Thomae qui-

Natis. In ISuUIN Scholarum 6didit Dominieus M. Prümmer Pr
omus III E altera Iũ tertia aucta et sSecundum IOVUIII 66—
dicem Juris Canoniei recognita. In 8⁰mai (XI Et 666) —  ——
geb 22.—


